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Deutſchland. 
Berlin, 30. November. Die große Frage, 
Aten Entſcheidung alle Welt mit äußerſter Spannung 
Mgegenfieht, iſt auch bis heute noch nicht zum Ab 
5 ſchluß gelangt, und es daher vollkommen erklärlich, 
rem man bereits beginnt von einer Kriſis zu ſpre— 
hen, in welcher unſere inneren Zuſtände ſich befinden 
bellen. Es beſtätigt ſich allerdings, daß die Pairsliſte 
feſtgeſtellt und auch vorgelegt, daß aber eine Beſchluß⸗ 
lahme an Allerhöchſter Stelle noch nicht erfolgt iſt. 
Noch in der zwölften Stunde gleichſam und nach der 
hlückkehr des Königs vom letzten Jagdausfluge haben 
mit verſtärkter Entſchiedenheit diejenigen Einflüſſe ſich 
beltend gemacht, welche der Anficht zu ſein vorgaben, 
aß auch ohne Ernennung neuer Herrenhausmitglieder 
is möglich fein würde, die Kreisordnung durchzubrin. 
en. Die Mehrheit der Staatsminiſter theilt dieſe 
Anficht nicht; die fie aber theilen, ſcheinen im Augen 
ick dem Mo garchen beſonders nahe zu ſtehen. Zu 
n Anhängern der letzteren ſoll nach mehrfachen Ver 
ſcherungen auch Graf Stolberg gehören, der eben 
geichfalls diejenigen Meinungen vertritt, denen die Ma 
lität des Staatsminiſteriums widerſtrebt. Bis jetzt 
die Ernennung von 25 Mitgliedern liberalerſeits als 
Me zur Erreichung ihres Zweckes ungenügende be 
Michnet worden; demgegenüber kann man wohl bemer- 
„daß bei ihrer Annahme ſie als für den Augen 
Ni ausreichend befunden, eine ſpätere Reform des 
errenhauſes und weitere Einberufung von Mitgliedern 
durch auch keineswegs ausgeſchloſſen iſt. — Die 
zem Könige für Schleswig-Holſtein und Pommern be— 
billigen 10,000 Thlr. ſind beiden Provinzen zur 
Halfte zugewieſen und den Ober-Präſidenten v. Scheel 
Neſſen und v. Münchhausen zugeſtellt worden. 
„Berlin, 1. Dezember. Noch immer iſt di 
Kutſcheidung in der großen Frage des Augenblicks nicht 
kkannt geworden, wenn auch mit ziemlicher Beſtimmt— 
angenommen werden kann, daß ſie noch geſtern 
ur Erledigung gekommen if. Wie man hört, hat 
er König auf den Bericht des Staatsminiſteriums 
mächſt noch einige Rückfragen gehalten, in Folge 
den vertrauliche Beſprechungen zwiſchen den Grafen 
don und Eulenburg und einigen hervorragenden Mit- 
edern des Herrenhauſes ſtattgefunden haben. Nach 


en folgte ein Vortrag des Miniſters des Innern 


im Könige, dann geſtern früh eine Miniſterberathung 
id dieſer ein abermaliger Vortrag des Grafen Eulen 
aug beim Monarchen, welcher in Folge des letzteren 
Vortrages ſeine Entſcheidung wohl unmittelbar bei dem⸗ 
ben getroffen haben wird. Die letztere erwartet 
an noch immer im Sinne der Majorität des Staats- 
miſteriums, nämlich eine Genehmigung der Pairsliſte 
en 25 Mitgliedern etwa, die dem höheren Beamten- 
"ande, dem großen Grundbeſitz oder dem Militär an- 
(hören. Eine Berufung von Mitgliedern des Abge— 
üdnetenhauſes in das Herrenhaus wird nicht jtattfin- 
Au, da gegen eine ſolche vielfach Bedenken erhoben 
zurden und die Regierung ſich auch nicht einmal der 
Möglichkeit eines Enthaltens von der Abſtimmung aus- 
Sen kann noch will. Jedenfalls reicht die Span 
ung über den Ausgang der augenblicklichen Situa- 
un bis in die höchſten Kreiſe, da man denſelben jetzt 
haus nicht mehr nur auf die Kreisordnung bezie- 
zn kann, vielmehr als einen Regierungsakt von höch⸗ 
ir und entſcheidenſter Wirkung auffallen muß und 
hatſächlich auch auffaßt. 
Berlin, I. Dezember. Wie man in parlamen- 
Riichen Kreiſen vernimmt, hat am Freitag Abend 
noch eine Konferenz zwiſchen einigen Mitgliedern des 
exrrenhauſes und den Miniſtern Graf v. Roon und 
kulenburg ſtattgefunden. Aus der allgemeinen Situa- 
un darf wohl geſchloſſen werden, daß dieſe Konfe— 
MH} den Zweck hatte, der Frage auf den Grund zu 
chen, ob wirklich ohne die Ernennung von 25 Pairs 
Af eine unveränderte Annahme der Kreisordnung im 
Rerrenhaus mit irgend einer Sicherheit zu rechnen jei. 
denn dieſe unveränderte Annahme wird nach dem 
Miotiichen Beispiel, welches das Abgeordnetenhaus 
weben gegeben hat, an entſcheidender höchſter Stelle 
dings für ſchlechthin nothwendig gehalten. An 
erwähnten Konferenz haben von den Herrenhaus 
zügliedern u. A. die Herren von Below, von Plötz, 
Pleß und Graf Rittberg theilgenommen. Es 
n ſich wohl vermuthen, daß die Urtheile dieſer Her 
u verſchieden lauteten, aber geſtern Nachmittag wurde 
den unterrichteten politiſchen Kreiſen allgemein an- 
nommen, daß Graf Eulenburg und die Mehrheit 
e Staatsminiſterums für ihre Vorſchläge die Zu⸗ 
nung gewinnen würden, und daß die Berufung 
i 25 Pairs entweder bereits geſtern Abend die Al- 
echte Genehmigung erhalten habe, oder fie im 
Se des heutigen Tages erhalten werde. Wie die 
mation zuletzt lag, muß man dieſen Ausgang ſchon 
einen Sieg betrachten, und die Hoffnung hegen, 
a für die demnächſtige Reform des Herrenhauſes 
zweite umfaſſendere Maßregel in Ausſicht genom- 
wird. Wenn man aber fragt, worauf ſich denn 
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das unbedingte Vertrauen der beftuntereichteten politi- 
ſchen Kreiſe geſtern ſtützte, ſo ſtößt man zuletzt auf 
einen einfachen Punkt: In allen großen, ernſten Fra⸗ 
gen unſeres Staatslebens hat unſer Kaiſer Wilhelm 
im entſcheidenden Augenblick ſich ſtets dazu verſtanden, 
der Staatsraiſon zu folgen. Daher ſetzt man Yoraus, 
daß er auch heute, daß er auch bei der Frage der 
Umgeftaltung des Herrenhauſes das Gleiche thut wird. 
Die deutſche Geſchichte aber wird es dieſem Mon- 
archen dereinſt zum höchſten Ruhm anrechnen, aß er 
die individuellen, wenn auch noch ſo gerechtfehigten 
Bedenken der Staatsnothwendigkeit unterzuordnen e. 

— Ueber die neugebildete gemäßigte Fraktion der 
konſervativen Partei meldet die „N. A. Ztg.“ da 
dieſelbe vorläufig den Namen „Neue konſervative f 
tion“ angenommen hat, um zunächſt kund zu 
daß fie unter Wahrung konſervativer Grund 
willt ſei, zur Geltendmachung derſelben andere 
zu gehen, als fie von einem Theile der altkonſ 
ven Partei in neueſter Zeit eingeſchlagen worden 
Es iſt die Abſicht der Theilnehmer dieſer neuen 
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— Von vorftehendem Datum erhält die „Nat.⸗ zu wollen. 


Ztg.“ folgendes Privattelegramm: Heute hat die ent 
ſcheidende Konferenz bei Deak ſtattgefunden. Lonyay 
beharrt auf ſeiner Demiſſion, Kandidat der Deakpartei 
iſt Trefort. 

Paris, 28. November. Seit dem 4. Septem- 
ber 1870 — ich ſpreche hier nicht von den Zeiten 
der Belagerung und der Commune, über die ich kein 
Urtheil habe, da ich damals nicht in Paris war — 
herrſchte in den franzöſiſchen Hauptſtädten — in Ver- 
ſailles und Paris — keine ſolche Aufregung wie heute. 
Die Gemüther ſind derartig erhitzt, die Menge auf 
den Straßen und den Boulevards iſt ſo ungeheuer, 


die Drohwocte, die überall fallen, ſind jo häufig, daß 


man ſich an dem Vorabend einer neuen, ſchrecklichen 
Revolution glauben könnte, und wer weiß, ob dieſelbe 
Nicht ausbricht, wenn morgen die Ropaliſten über Thiers 
den Sieg davon tragen. Aber dieſes Mal find es 
icht Bewohner der ectcentriſchen Stadttheile allein, 


welche die Verſailler Royaliſten verwünſchen, ſondern 
es iſt die Bürgerſchaft, beſonders die Kaufleute und 


tion, getreu den Traditionen der preußiſch⸗konſerthalie] Fabrikanten, welche fich, was es auch often mag, von 


ven Partei, die Staatsregierung in den wichtigen, 
ſonders auch in allen durch die nationale Entwicke 
bedingten Fragen zu unterſtützen und zeitgemäße 
formen im konſervativem Geiſt zu foͤrdern. Es 
vorbehalten, bei weiterer Konſolidirung der Partei ein 
Namen zu wählen, welcher der Geſammtrichtung 9 
ſelben einen beſtimmten Ausdruck verleiht. In 
Vorſtand find für die nächſten vier Wochen gewe 
die Herren v. Rauchhaupt, v. Bismarck⸗Naugard, Lal 
pugnani, von Waldaw Reitzenſtein und Heiſe. 
Schriftführern find die Herren von Liebermann A 
Hahn ernannt. Es ſind der Partei auch bereits M 
glieder beigetreten, welche bisher keiner Fraktion ang 
hörten, wie Prinz Handjery, v. Zieten u. A. 

— Das „Deutſche Wochenblatt“ nennt! 
Mitglieder, welche der neuen konſervativen Partei b 
getreten find, u. A. die Abgeordneten v. Rauchhauß 
v. Brauchitſch, Perſius, v. Waldow -⸗Reitzenſtein, % 
Koller, v. Brandt, v. Liebermann, v. d. Marti 
Graf Limburg Styrum, Graf Nenventlow, v. Dong 
v. d. Goltz⸗Dramburg, Richter (Hirſchberg), 
(Striegau), Nöldechen, Hahn, v. P 
marck (Flatow), v. Bismarck ( e 
Kleiſt v. Bornſtädt, Heiſe, Clauſewitz, Devello, 
v. Houwald, Hunäus, Koltz, Koch, Körbin, Lampug⸗ 
nani, Maier (Marburg), Rodewald, Scharnweber, von 
Zaſtrow. Die politiſchen Ziele der neuen Fraktion 
ſollen in der Richtung der national-monarchiſchen Reichs 
tagsfraftion zu ſuchen ſein. 

— Vom Bundesrathe hielten heute der Aus 
ſchuß für Handel und Verkehr, die vereinigten Aus 
ſchüſſe füb Zoll- und Steuerweſen und für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, ſowie der Ausſchuß für Zoll- und Steuerweſen 
Sitzungen ab. 3 

— Wie das „Deutſche Wochenblatt“ vernimmt, 
wird der Chef der Admiralität, General von Stoſch, 
in der nächften Seſſion des Reichstages außer dem 
Etat für 1874 einen Nachtrags-Etat für die Marine 
pro 1873, außerdem aber ein Indemnitätsgeſetz vor⸗ 
legen, welches auf die Etatsüberſchreitungen des Jahres 
1867 und der folgenden Jahre ſich bezieht. — Des 
gleichen meldet eine offizöſe Notiz, daß der Reichstag 
beſtimmt mit dem Geſetzentwurf, betreffend die Regu⸗ 
lirung des Apothekergewerbes im deutſchen Reiche, ber 
faßt werden wird. 

— Der vorbereitete Schritt der Reichsregierung 
in Bezug auf die anderweite Beſteuerung des Tabacks 
ruft in Süddeutſchland eine große Bewegung hervor. 
Morgen, Montag, findet auf Veranlaſſung des Mann 
heimer Gemeinderathes eine Verſammlung der Vertre- 
ter von 2— 300 Taback bauenden Gemeinden des 
Großherzogthums Baden in Karlsruhe ſtatt, um eine 
Petition an den Bundesrath in Betreff der Angele- 
genheit zu berathen und zu beſchließen. 

— Nachdem die Konferenz für die ſoziale Frage 
auch im Laufe dieſer Woche mehrere Sitzungen im 
Dienſtgebäude des Königlichen Staats - Miniſteriums 
gehalten, ſind die Berathungen derſelben, wie der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ mittheilt, geſtern zum Abſchluß gebracht 
worden. - 5 

Stuttgart, 30. November. Der Juſtizminiſter 
von Mittnacht hat ſich nach Berlin begeben, um an 
den Verhandlungen des Bundesrathes Theil zu 


nehmen. 
Ausland. 

Peſth, 30. November. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte der Juſtizminiſter Pauler auf 
eine an ihn gerichtete desfallſige Interpellation, daß er 
ſich von einer Mittheilung betreffs des Gerüchts von 
einer vorhandenen Miniſterkriſis um deswillen abge⸗ 
halten ſehe, weil die gedachte Angelegenheit ſich noch 
in einem Stadium befinde, welches eine ſolche Mitthei⸗ 
lung unthunlich erſcheinen laſſe. Sobald dies der Fall, 
werde die Regierung nicht ermangeln, dem Haufe wei 
tere Kenntniß zu geben. 


® 


Önnte, drängten 


der Herrſchaft der klerikal-royaliſtiſchen Unruheſtifter frei 
machen wollen. In Verſailles, wo wohl nie eine ſolche 


Erregung herrſchte wie heute, ſah ich mehrere Pariſer, 


hlhabende Kaufleute und Fabrikanten, welche, noch 
die Sitzung begonnen hatte, wild ausriefen: „I 
t les pendre, tous ces chien de royaliste=!* 
onders ergrimmt ſchien die ungeheure Menge, welche 
vor der Nationalverſammlung eingefunden, auch 
die Prinzen von Orleans zu ſein, die man für 
Haupturheber des jetzigen Scandals hält. Be— 
fiel es, als die Prinzen von Orleans in 
ſchaft Changarnier's nach der Verſammlung ge- 
men. Sie hatten ihm in ihrem Wagen den 
aß eingeräumt. Neben ihm ſaß Prinz Joinville 
der Herzog von Aumale und ein anderer 
m. Die Prinzen ſtiegen an der kleinen 
zu dem für die Deputirten beſtimmten 
aber der General Changarnier fuhr 
der für das große Publikum beſtimmten 
eigen. Er grüßte nach allen Seiten hin; 
Publikum lachte nur und begnügte ER Deu 
nen. Ein Schwarm geheimer Agenten, 

fürchteten, daß demſelben etwas zuftoßen 
ſich ſofort an den Wagen, um ihn 
zu beſchützen. Auch die Polizei in dem Palais wurde 
ſehr ſcharf gehandhabt; Niemand wurde in das Innere 
des Gebäudes zugelaſſen, der nicht eine Karte hatte 
oder nicht von einem Deputirten begleitet war. Un 
geachtet deſſen waren aber der Salle des pas per- 
dus und die verſchiedenen anderen Räume überfüllt. 
Uebrigens hatte man 1100 Eintrittskarten mehr aus- 
gegeben, als der Sitzungsſaal faſſen konnte, und die 
Ausgeſchloſſenen warteten alle außerhalb des Saales 
das Reſultat der Sitzung ab. Die Vorfichtsmaßregeln 
waren dieſes Mal nicht von dem Quäſtor Baze, jon- 
dern von dem Präſidenten Gre vy ſelbſt angeordnet 
worden. Auch die Zahl der. geheimen Agenten im 
Innern des geſetzgebenden Palaſtes war bedeutend. 
Die Bonapartiſten ſprachen fich zu Gunſten Changar- 
nier's aus. Mehrere Deputirte, darunter der Banquier 
Gonin, verkehrten mit ihnen. „Si la eana:lle ose 
bouge“ — jo hörte ich einen derſelben jagen — 
„nous en fe. ont notre affane Was im Innern 
des Saales vorging, wiſſen Sie bereits. Die Auf 
regung, die dort von 1 bis 7 Uhr Abends herrſchte, 
war unbeſchreiblich. Einer heftigen Scene wohnte ich 
ſelbſt an. Sie fand zwiſchen Barth lomy Saint Hi- 
laire und einem der Bauern⸗Deputirten, einem Grafen 
ſtatt. Dieſer beſchuldigte den General-Sekretär der 
Präſidentſchaft, aus ſeiuen Bureaux eine „Oflie ne 
re volutionatre et commenarde“ gemacht zu haben, 
und fügt hinzu, daß er verdiene, erſchoſſen zu werden. 
Barthelemy nannte den Grafen Canaille u. dgl. 
Aehnliche Scenen fenden mehrfach Statt, doch ging, 
es bei den übrigen parlamentariſcher zu. Die Erklä⸗ 
rung Dufaure's brachte im Ganzen genommen eine 
gute Wirkung hervor; fie beruhigte. Am beiten kenn 
zeichnete ſie der Marquis de Ploeuc, Untergouverneur 
der Bank von Frankreich, der, obgleich Legitimiſt, meinte, 
als er nach der Suspenſion der Sitzung in den Salle 
des pas perdus kam: „est une douche a'eau 
sur l’extreme droſte“ Thiers verſtand aber den 
guten Eindruck, den Dufaure gemacht, nicht zu be— 
nutzen. Er iſt der Anſicht und will in dieſer Hinſicht 
auch nicht nachgeben, daß er nur dann die miniſterielle 
Verantwortlichkeit bewilligen kann, wenn die Auflöſung, 
und zwar die ſofortige, aber die gänzliche und nicht 
partielle Auflöſung ſtattfindet. Auch in dem Miniſter⸗ 
rath, der heute Statt fand, ſprach er dieſen Gedanken 
ſehr entſchloſſen aus. In der Sitzung, welche er 
während der Unterbrechung der Verſammlung anwohnte, 
ſpielte er hierauf an. Er war aber ſo ſchwach, zu 
jammern und zu wehklagen, daß man ſeine Dienſte 
ſo arg verkenne, und ihm ſogar die Schmach anthue, 
ihm den lächerlichen Changarnier als Nachfolger gebenr 
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Auf den größten Theil der Mitglieder der 
KRommiſſion, die faſt alle früher in freundlichen Be⸗ 
ziehungen zu Thiers geſtanden, machte ſeiner Haltung 
zwar keinen ungünſtigen Eindruck, Batbie griff aber 
ein und meinte, es handle ſich nicht um Sentimentali⸗ 
täten, ſondern darum, ob die Ordnungspartei ſiegen 
ſolle oder nicht; wenn man heute die Gelegenheit vor- 
übergehen laſſe, ſo würde dieſelbe für immer verloren 
ſein. Dieſe Worte Batbie's, der die Hauptrolle bei 
dem Kampfe gegen Thiers ſpielt, hoben den Muth der 
Majorität der Kommiſſion wieder, und man beſchloß, 
ihren Antrag aufrecht zu erhalten. Einige Mitglieder 
thaten es jedoch mit ſchwerem Herzen, darunter auch 
Audiffret⸗Pasquier, dem donn auch ſpäter Cafimir Perier 
noch Vorſtellungen machte, indem er darauf hinwies, 
daß man Tauſende von Perſonen zu ruiniren im Be- 
griffe ſtehe. Hier intervenirte auch Batbie, der meinte: 
„Ce n'est pas la question; il faut agir.“ Un- 
geachtet deſſen würde, wenn hierauf nun ſofort zur 
Abſtimmung geſchritten wäre, der Dufaure'ſche Antrag 
durchgegangen ſein. Aber Thiers beging nun den 
großen Fehler, die Vertagung der Diskuſſion auf mor⸗ 
gen zu verlangen. Er that dieſes, weil er ermüdet 
und entmuthigt war, und außerdem erfahren hatte, 
daß Frau Thiers plötzlich unwohl geworden war und 
ſich hinwegbegeben hatte. Batbie, der Thiers ant⸗ 
wortete, ſchien zuerſt nicht auf die Vertagung eingehen 
zu wollen, aber Buffe, einer der ſchlimmſten Feinde 
des Herrn Thiers, welcher bemerkt hatte, daß ein Theil 
der Rechten den Muth verloren, und daher eine Nie- 
derlage befürchtete, gab ſchnell die Parole, und Batbie 
erklärte nun, daß die Kommiſſion ſich den Wünſchen 
des Präſidenten füge, und die ganze Rechte erhob ſich, 
um die Sache auf morgen zu vertagen. Die Linke, 
welche die Intriguen bemerkte, ſtimmte gegen die Ver- 
tagung; da aber das linke Centrum ſich aus Rückſicht 
für den Präſidenten nicht erhob, ſo behielt die Rechte 
den Sieg. Von der Aufregung, welche der Ausgang 
in und außerhalb des Saales hervorbrachte, kann man 
ſich keinen Begriff machen. Die Deputirten, von 
welchen ein Theil ſofort nach Paris zurückfuhr, waren 
in höchſter Erregung. Die von der Linken ſahen die 


Lage der Din e ſehr ſchwarz ee 
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daß in Folge der Intervention die Sache nid 
ſofort abgemacht worden ſei. Als ich auf dem Bahn 
hofe in der Rue St. Lazare ankam, waren die groß 
Halle, die im Bahnhofe liegt, der Hof, der weiter unt 
liegt, und die umliegenden Straßen dicht mit Menſch 
bedeckt. Cs befanden ſich dort mindeſtens 20,000 Men 
ſchen, um die Deputirten abzuwarten und Nachrichte 
von ihnen zu erholten. In Paris, wo man erfahren, 
daß Thiers Conceſſionen gemacht, hatte man nämlich 
geglaubt, daß der Konflikt zu Ende ſei, zumal die 
„Opinione Nationale“ um 5 Uhr mit der falſchen 
Meldung erſchienen war, daß eine Ausgleichung zu 
Stande gekommen ſei. Die Enttäuſchung war daher 
groß, als man erfuhr, daß nichts abgemacht ſei. Die 
Nachricht verbreitete ſich ſchnell durch ganz Paris, und 
die Boulevards und die Hauptſtraßen waren ſchnell 
mit einer dichten Menge bedeckt, um auf den „Soir“ 
und die übrigen Journale zu warten, die heute Extra- 
Ausgoben veröffentlichten. Man ſtürmte faſt die Häus⸗ 
chen der Journalverkäuferinnen; erſt lange nach Mitter- 
nacht leerten ſich die Boulevards, da die Journale in 
viel zu geringer Anzahl im Vergleich zu der Zahl der 
Käufer eintrafen. Die Menge, die ſich überall ange- 
jammelt, hatte natürlich nichts Feindliches im Sinne, 
Nur gab ſich die gereizteſte Stimmung gegen die Ver⸗ 
jailler überall kund. Die Boulevardsbörſe war aͤußerſt 
belebt. Es hatten ſich dort wohl an 6000 Menſchen 
eingefunden, da man, ehe die letzten Nachrichten aus 
Verſailles eingetroffen waren, ebenfalls an eine Ver⸗ 
gleichung geglaubt, und die Rente war auf 53.0 Fr. 
geſtiegen; als man die Wahrheit erfuhr, fiel ſie wieder 
auf 52.80 Fr. 

Paris, 28. November. Das „Evenement“ ſtellt 
folgende Frage: „Wie kommt es, daß die Truppen 
des Lagers von Avor, die unter dem Befehle des Ge- 
uerals Ducrot ſtehen, der mit der Rechten in der Na- 
tionalverſammlung ſtimmt, in ihren Baracken konſignitt 
ſind und den Befehl erhalten haben, ſich bereit zu hal⸗ 
ten, mit Waffen, Bagagen und Lebensmitteln zu mar⸗ 
ſchiren? In Tours, wo General Chanzy kommandirt, 
arbeiten die Truppen ruhig in ihren Kaſernen und ha⸗ 
ben keinen ähnlichen Befehl erhalten. Glaubt Herr 
Ducrot ſchon kraft der Inſtruktionen des Generals 
Changarnier handeln zu können?“ — Das offiziöſe 
„Evenement“ ſtellt damit indirekt den Kriegsminiſter zur 
Rede, welcher den General Ducrot als Militärkomman⸗ 
danten nach Bourges geſandt hat. N 

— Die Millionen, welche der Familie Orleans 
wieder zurückerſtattet worden find, werden in acht Thei⸗ 
len zufallen: 1) dem Grafen von Paris und dem 
Herzog von Chartres als Söhnen des Herzogs von 
Orleans; 2) dem Herzog von Nemours; 3) dem 
Prinzen von Joinville; 4) dem Herzog von Mont⸗ 
penſier; 5) dem Herzog von Aumale; 6) dem Grafen 


— 


= 
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die Nachricht von dem „Sieg des Herrn Thiers“ mit 


von Flandern und der Prinzeſſin Charlotte, Kaiſerin 

von Mexiko, als Kindern der Prinzeffin von Orleans; 

7) dem Prinzen Philipp von Würtemberg als Sohn 

der Prinzeſſin Marie von Orleans; 8) der Prinzeſſin 

von Sachſen⸗Koburg, geb. Prinzeſfin Clementine von 

Orleans. Die Nachkommenſchaft Ludwig Philipps be. 

ſteht im Ganzen aus 52 Perſonen. 

Das „Avenir National“ meldet: „Herr 
Pouyer⸗Quertier, der gerode aus Oeſterreich und Ita— 
ilen angekommen iſt, befand ſich geſtern in der Natio- 
nalverſammlung. Man befragte ihn, wie die Dispo⸗ 
ſitionen der beiden Mächte in der Handelsfrage ſeien. 
Aus ſeiner Antwort ging hervor, daß ſie wenig geneigt 
ſeien, Konzeſſtonen zu machen, und wenn ſie ſich dazu 
verſtehen würden, es nur aus Rückſicht für Herrn 
Tbiers ſei.“ 

Paris, 29. November. Der Kernpunkt der 
Frage, die heute in Verſailles zu Gunſten der Regie- 
rung mit einer Majorität von 36 Stimmen entſchieden 
wurde, war, wie Picard in der um 1 Uhr abgehalte- 
nen Verſammlung des linken Centrums richtig bemerkte, 
die Vertrauensfrage, um Thiers an der Gewalt zu 
erhalten. Am Donnerſtag fürchtete man noch, die 
radikale Linke werde im entſcheidenden Augenblicke nicht 
mitſtimmen, aber das Lob, das die „Republique Fran⸗ 
gaiſe“ dann der Dufaure'ſchen Rede ſpendete, beſeitigte 
dieſe Beſorgniſſe, und fortan war Thiers über den 
Ausfall der Abſtimmung beruhigt. Die Rechte hatte 
aber, wie es ſich jetzt nachträglich beſtätigt, nicht bloß 
ihr „Gouvernement de combat“ bereit, ſondern 
auch ihren General von der Armee, nämlich Ducrot, 
der fich die Vorgänge vom Staatsſtreiche des 2. De- 
zembers zum Muſter genommen zu haben ſcheint. 

— Die Abſtimmung erregte ſowohl in Verſailles 
als in Paris allgemeinen Jubel. Als die Menge von 
der National-Verſammlung erfuhr, daß die Royaliſten 
unterlegen, ertönte der tauſendfache Ruf: „Es lebe die 
Republik! Es lebe Thiers!“ Die gewaltige Menge, 
welche bis 8 Uhr Abends, um welche Zeit die erſten 
Eiſenbahnzüge aus Verſailles in der Ex-Hauptſtadt 
eintrafen, auf dem St. Lazare⸗Eiſenbahnhof gewartet, 
ſtieß die nämlichen Rufe aus. Es wurde aber auch 
„Yive Gam etta“ gerufen. Der Ex-Diktator war 
nämlich mit dieſem Zuge nach Paris zurückgefahren 
und einige ſeiner Verehrer hatten ihn erkannt. Die 
Deputirten der Rechten, die man erkannte, wurden ver— 
höhnt, und man hörte: „Vive Monsieur Pouyer- 
Quertier! Vive Monsieur Buffet!“ u. dgl. Die 
Polizei-Agenten forderten mehrere Mal, aber in höchſt 

milder Weiſe, zur Ruhe auf. Eine Stunde vorher 

waren ſie noch ziemlich grob gegen diejenigen geweſen, 
welche fich den Ruf: „Vive la Ripublique!‘ er- 
laubt. Sie hatten da wahrſcheinlich noch an den Sieg 
der Royaliften geglaubt und wollten ihr Betragen da. 
nach einrichten. Vom Bahnhof aus verbreitete ſich 


Blitzesſchnelle durch ganz Paris und erregte faſt über- 
all die größte Befriedigung. Die Journale erſchienen 
von 9½ Uhr an, und man riß ſich um ſie. Doch 
war der Tumult auf den Boulevards nicht ungewöhn- 
lich groß. Die Aufregung, die bis dahin in Paris 
geherrſcht, war wie durch Zauber verſchwunden. Die 
Majorität, die Thiers erhielt, ſei, meinte man, zwar 
keine große, nur 36 Stimmen, aber ſein Sieg jei 
trotz alledem doch ein vollſtändiger. Die Roypaliſten 
ſeien nunmehr in der öffentlichen Meinung zu Grunde 
gerichtet; ihr Sieg würde ihnen vielleicht theurer zu 
ſtehen gekommen ſein; ihre Niederlage vernichte fie aber, 
denn man dürfte nicht ungeſtraft über 14 Tage lang 
ein Land in die heilloſeſte Unruhe verſetzen und ihm 
einen Schaden von Hunderten von Millionen zufügen, 
wenn man nicht einmal ſicher ſei, daß man das, was 
man beabſichtige, zum wenigſten durchführen könne. 
Thiers ſoll mit dem Argument vollſtändig zufrieden ſein 
und mit größter Entſchloſſenheit dahin arbeiten wollen, 
daß in möglich kürzeſter Friſt Neuwahlen Statt finden. 
Gambetta zeigte fich bei der Rückfahrt nach Paris 
ebenfalls mit dem Ausgange der Kriſis befriedigt, da 
er glaubt, daß die Auflöfung der National-Verſamm⸗ 
lung nicht lange auf ſich warten laſſen dürfte; er ſei 
zwar nicht der Anſicht, daß ſeine Partei bei den näch— 
ſten Wahlen ſiegen werde, aber es genügt ihm, daß 
bei den Wahlen die klerikal-legitimiſtiſche Majorität nun 
jedenfalls beſeitigt werden würde. 

Paris, 30. November. Bei der Debatte über 
den Bericht Batbie's iſt der Antrag der Regierung mit 
370 gegen 334 Stimmen angenommen worden. Die 
Geſammtzahl der Mitglieder der Nationalverſammlung 
beträgt 738, von denen hiernach 704 geſtimmt haben. 
Dieſe Betheiligung iſt die ſtärkſte, ſeit die National- 
verſammlung beſteht. Sechs Mitglieder ſind geſtorben 
oder haben ihr Mandat niedergelegt, ſo daß nur 28, 
nicht ganz 4 Prozent, als krank, beurlaubt ꝛc. gefehlt 
haben. Bei der Abſtimmung am Dienſtag betheiligten 
ſich 688 Mitglieder. 

Die Menge auf dem Bahnhof und den Boule 
vards nahm die Nachricht von dem Siege Thiers in 
der Nationalverſammlung mit den Rufen: Es lebe 
Thiers! Es lebe die Republik! auf. Thiers ſelbſt iſt 
indeſſen über die geringe Majorität, welche ohne die 
Zuſtimmung der geſammten äußerſten Linken eine er- 
hebliche Minorität geworden wäre, ſehr beſtürzt. Ein 
Miniſterwechſel darf als ſicher bevorſtehend betrachtet 
werden. 

Verſailles, 30. November. Die „Agence Ha- 
vas“ telegraphirt: Das Reſultat der geſtrigen Abftim- 
mung in der Nationalverſammlung wird als ein“ ent- 
ſcheidender Sieg der Regierung bstrachtet, welcher die 


Organiſation der konſervativen Republik ſichert. Die 
Bureaur werden am Montag die Mitglieder der in 
Folge der Annahme des Antrags niederzuſetzenden Kom⸗ 
miſſion ernennen. Hier eingelaufene Telegramme kon⸗ 
ſtatiren, daß das geſtrige Votum im ganzen Lande mit 
Befriedigung aufgenommen worden iſt. 

London, 29. November. 


enthält eine Proklamation der Königin, durch weſche 


das Parlament bis zum 6. Februar k. J. weiter ver⸗ 


tagt wird. An dieſem Tage ſollen beide Häuſer des⸗ 
ſelben zur Berathung wieder zuſammentreten. 
Newyork, 29. November. 
heute Abend 7 Uhr geſtorben. 
Newyork, 12. November. Das Begräbniß des 
Helden von Gettysburg, General Meade, am 11. No- 
vember, war ein äußerſt impoſantes. 
Stevens, Odenheimer und Whipple hielten den Trauer- 


gottesdienſt ab, der Präſident Grant, die Generale 


Sherman und Sheridan, Marineminiſter Robeſon und 


die Gouverneure von New Jerſey und Pennſylvanien 


ſowie mehrere andere bedeutende Perſönlichkeiten nah⸗ 
men an dem Leichenzuge Theil, Die Bevölkerung von 


Philadelphia und Pennſylvanien hatte nicht vergeſſen, 
daß durch die Thaten des beſcheidenen Helden der Krieg 
von ihren Fluren entfernt wurde, und betheiligte ſich 
Ueber 200,000 


deshalb in unabſehbarer Menge. 
Menſchen ſtanden zur Seite des Zuges bis zum Fair⸗ 
mount-Park. 


anderen Boote mit dem Gefolge den Schuylkillfluß auf- 
wärts bis zum Begräbnißplatze. An den Ufern ſtan⸗ 


den weitere 100,000 Menſchen und Truppen, die ihre 
Salutſchüſſe abfeuerten, als das Schiff langſam und 


feierlich vorbeiglitt. 

— Zu San Benito in Salvador ſoll eine deut⸗ 
ſche Kolonie begründet werden. 
jedem Auswanderer 75 Dollars geben, um die Ueher- 


fahrt ze. von San Franzisko zy beſtreiten, und im 
Lande ſollen ſie für 10 Jahre vom Militärdienſte be⸗ 
Deutſche Lehrer ſollen aufgefordert werden, 
mit ihren Familien nach Coſta Rica auszuwandern, 


freit ſein. 


dort Bürger der Republik zu werden und die Verwal⸗ 
tung der Schulen zu übernehmen. 
hat es gute Wege. Zwei Millionen L. find in Lon⸗ 
don deponirt worden, welche der Vollendung des gro⸗ 
ßen Werkes gewidmet ſind. 

In Chili hat das Gerücht, die peruaniſche Re⸗ 


gierung beabſichtige einen Zoll auf die Ausfuhr von 
ſalpeterſauren Natron einzuführen, einen unangenehmen 
Eindruck hervorgebracht, da durch dieſe Maßregel der 


Handel von Iquique ruinirt würde. 


Stettin, 2. Dezember. 


ſtändig organiſirt. Nach den bereits eingegangenen 


Berichten konſtatiren die Abſchätzungen leider die krau⸗ 
rige Thatſache, daß der im gedachten Regierungsbezirk 


angerichtete Schade ein ſehr umfangreicher iſt. Bei⸗ 
ſpielsweiſe iſt der Schade, welcher die Stadt Barth 
getroffen, auf 30,000 Thlr. angegeben. 


hende Abſchätzung gar nicht vornehmen läßt. 
garten, welches verhältnißmäßig unter den beſchädig⸗ 
ten Orten am wenigſten gelitten, hat ca. 3000 Thlr. 
Verluſt. Die erſte Noth iſt nun, nach den eingegan⸗ 
genen Berichten, geſtillt. Doch welche großen Anfor- 


derungen werden noch an die Comitee's herantreten, 
wenn der Winter kommt, wo die Arbeit ſtille ſteht, 


welche jetzt noch Hunderte der Beſchädigten beſchäftigt. 
Allenthalben iſt jetzt noch Arbeit in Hülle und Fülle. 
Die Deichbauten beginnen, die Häuſer werden noth⸗ 
dürftig wieder hergeſtellt. Auf Mönchgut ſind die 50 
beſchädigten Häuſer bis auf 5, die einen größeren, zum 
Theil vollſtändigen Umbau erfordern, einigermaßen wie⸗ 
der wohnhaft gemacht. Und auch an den andern ge— 
fährdeten Orten arbeitet man rüſtig an der Wieder- 
einrichtung der Wohnungen. Baumaterialien und Bau⸗ 
handwerker werden von den Comitee's herbeigeſchafft, 
Brennmaterial wird angewieſen. So tt alſo die Thä— 
tigkeit auf allen Punkten eine erfreuliche. Die Haus- 
kollekte, welche für den Regierungsbezirk Stralſund ge- 
ſtattet iſt, wird in den nächſten Tagen eingeſammelt. 
— Zum Beſten der Ueberſchwemmten wird am nach- 
ſten Sonnabend im Stadttheater ein Konzert von ſämmt⸗ 
lichen Muſikchören unſerer Garniſon, unter Mitwirkung 
des Theaterperſonals, namentlich des Frl. Paum- 
gartner, des Stettiner Geſangvereins und der alten 


und neuen Liedertafel ſtattfinden, worauf wir im Hin 


blick auf den wohlthätigen Zweck, ſowie den in Aus- 
ſicht ſtehenden großartigen muſikaliſchen Genuß noch 
beſonders aufmerkſam machen. a 

— Die bereits früher erwähnte Einrichtung von 
Nacht-Courierzügen zwiſchen Berlin und Danzig wird, 
wie wir hören, ins Leben treten, ſobald die in Arbeit 
befindlichen Lokomotiven fertig geſtellt find. , 

— Aus Anlaß eines Spezialfalles hat der Fi- 
nanzminiſter entſchieden, daß die „Klaſſenſteuer-Ein⸗ 


ſſchätzungs Kommiſſion“ um deswillen allein, daß ihre 


Einſchätzungen von der Staatsbehörde geändert wor⸗ 
den ſeien, vom Amte nicht zurücktreten könne, die er⸗ 
höhende Staatsbehörde jedoch immerhin bei den von 
ihr angeordneten Erhöhungen die Kommiſſion zuvor be- 


* 


Die amtliche on 


Horace Greeley iſt 


Die Biſchöfe 


Dort wurde die Leiche eingeſchifft und 
langſam bewegte ſich nun das Boot, in welchem die 
Ueberreſte des todten Generals ſich befanden, und die 


Die Regierung will 


Mit der Eiſenbahn 


Provinzielles. i 


Die Unterſtützung für 
die durch die Sturmfluth beſchädigten Bewohner des 
Regierungsbezirks Stralſund iſt jetzt durch die Bil⸗ 
dung der Lokal-, Kreis- und des Central-Comitee's voll⸗ 


Und doch 
wird ein Jeder wiſſen, daß der wirkliche Schade ein 
viel bedeutenderer iſt, da ſich ja eine ins einzelne ge⸗ 
Dam 


fragen und mit einem begründeten Gutachten hören 
könne. 


Lieutenants v. Dittmar und v. Bornſtädt, vom 2. 
pommerſchen Wlanen-Negiment Nr. 9, iſt die Erlaub- 
niß zur Anlegung des großherzoglich-mecklenburg-ſtre⸗ 
ligſchen Kreuzes für Auszeichnung im Kriege ertheilt, 
den Diviſions-Auditeuren Heinrich und Lüdicke der 3. 
Diviſion der Charakter als Juſtiz-Rath verliehen und 
der an das Provi ızial-Schul-Kollegium in Berlin ver- 


ſetzte Regierungs- und Schulrath Wetzel zum Provin- 


zial⸗Schulrath ernannt worden. 

— Beim Gymnaſium zu Stolp iſt die Beför⸗ 
derung des Lehrers Dr. Friedrich zum Oberlehrer 
genehmigt. 

— Die nächſtjährige (2 1.) „Allgemeine deutſche 
Lehrerverſammlung“ ſoll in Breslau ftattfinden. 

— Das vor Kurzem zur Hülfeleiſtung bei Wie- 
derherſtellung des durch die Uleberſchwemmung bei 
Greifswald zerſtörten Eiſenbahnkörpers dorthin kom- 
mandirte Detachement des Eiſenbahn Bataillons iſt nach 
Berlin zurückgekehrt. 

— Vom 1. Januar 1873 ab werden bei 
ſämmtlichen Reichs ⸗-Poſtanſtalten Poſtkarten zum Ver- 
kauf geſtellt, welche gleich mit dem Frankoſtempel von 
½ Groſchen bedruckt find, jo daß es des Aufklebens 
der Freimarke nicht erſt bedarf. Dieſe geſtempelten 
Poſtkarten werden ohne Aufſchlag zum Nennwerthe on 
das Publikum abgelaſſen. Daneben wird der Ver— 
kauf von Poſtkarten der jetzt gebräuchlichen Art, welche 
nicht geſtempelt und auch nicht mit Freimarken beklebt 
find, ferner die Poſtkarten mit bezahlter Rückantwort 
unter den bisherigen Bedingungen fortgeſetzt werden. 

» Nach dem neueſten „Militär-Wochenblatt“ iſt: 
v. Dufay, Hauptmann und Komp.⸗Chef vom 6. pom- 
merſchen Inf.-Regt. Nr. 49, unter Beförderung zum 
überzähligen Major, als aggregirt zum 1. weſtphäl. 
Inf.⸗Regt. Nr. 13 verſetzt, Wagner, Pr.-Lt. vom 6. 
pomm. Inf.⸗Rgt. Nr. 49, zum Hauptm. und Kom 
pagnie-Chef befördert, Knor, Pr.⸗Lt., aggreg. demſel⸗ 
ben Regt., in das Regt. einrangirt. 

— In dem Auktionslokale Frauenſtraße 33, wo⸗ 
ſelbſt ſchon wiederholt Dicbſtähle vorgekommen find, 
wurd⸗ vorgeſtern wiederum einer Eigenthümerfrau aus 
Warſow ihr Geldbehältniß mit ca. 8 Thlr. Inhalt 
aus der Kleidtaſche und in der darauf folgenden Nacht 
aus dem Lokale ſelbſt eine Anzahl dort aufbewahrter 
Kleidungsſtücke ꝛc. geſtohlen. 


Vermiſchtes. 
— In der „Donauzeitung“ leſen wir eine er- 
liche Lebensbeſchreibung des Präſidenten der franz 
Nepublit. Als der Knabe Thiers, heißt es 
inter Anderm darin, in das Lyceum von Marſeille 
trat, hatte er alle Fehler ſeines Alters und noch 
einige mehr. Lebhaft, wtderſpenſtig, händelſüchtig, un- 
disziplinirt wie eine Horniſſe, gefräßig wie eine Weſpe, 
lag er in beſtändigem Streit mit ſeinen Kameraden, 
bekam einen Pultarreſt und eine Carenz um die an- 
dere, ſtudirte nicht, verkaufte ſeine Bücher, um Ger- 
ſtenzucker und Aepfel zu bekommen. Bakel und Car- 
cer ſchüchterten unſern Taugenichts keineswegs ein. 
Seine Profeſſoren waren in Verzweiflung. Eines 
Tages ſchmierte er weißes Pech auf den Stuhl ſeines 
Lehrers, um ihn, wie er jagte, unabſetzbar zu machen. 
n andermal zog er mitten während des Unterrichts 
aus ſeinem Pult einen Kater hervor, deſſen Pfoten 
er in Nußſchalen geſteckt hatte, und ließ ihn unter 
dem Tiſche los. Das Thier, welches durch das Ge— 
töje ſeiner ſeltſamen Fuß bekleidung kopfſcheu wurde, 
machte Sprünge von einem Ende des Saales zum 
andern und ſang das bekannte Lied, „das Steine er- 
weichen, Menſchen raſend machen kann.“ Man denke 
ſich den Skandal! Der Ruheſtörer wurde zu 8 Tagen 
Carcer verurtheilt, und überdieß hielt man ihm eine 
wahrhaft furchtbare Predigt. Der boshafte Junge er- 
fuhr, daß ſeine Demiſfion in Ausſicht genommen ſei. 
Dieſe Demüthigung ſeiner Eigenliebe führte bei ihm 
die raſcheſte und unerwartetſte Umwandlung herbei. Er 
wurde ebenſo gehorſam, als er bisher ſtörriſch geweſen 
war. Seine Neigungen zur Faulheit machten einem 
aus dauernden Eifer Platz, und ſieben Jahre hindurch, 
d. h. bis ins Jahr 1815 errang er die erſten Preiſe 
ſeiner Klaſſe. Trotz dieſer Umwandelung aber meint 
ſchließlich der Biograph: „Die Geſchichte wird ich 
einſt fragen, welche unkluge Dynaſtie, welches verblen- 
dete Land es gewagt hat, ihre Geſchichte dieſem ſchwatz⸗ 
haften Schuljungen anzuvertrauen, dieſem bebrillten 
kleinen Teufel, der jo geiſtreich wie nur immer mög- 
lich und fein wie Ambra iſt, aber unbeſonnener als ein 
Maikäfer, kopfloſer ols eine Mücke, eitler als eine alte 
Dame.“ 

— Der Untergang des Royal Adelaide iſt faſt 
verhängnißvoller für die Bewohner der Portland-Snjel 
als er es für die Paſſagiere und Matroſen des Schif- 
fes war. Wir haben bereits mitgetheilt, daß die 
Strandbewohner über die ans Ufer geſpülten mit Spi- 
rituoſen gefüllten Fäſſer herfallen und des Guten lei— 
der allzuviel thun, ſo daß ärztliche Hülfe in Anſpruch 
genommen werden muß. Am Mittwoch Morgen wur 
den mehrere Perſonen, darunter ein Knabe, in Folge 
des Trinkens todt am Ufer vorgefunden. In der 
Nacht vorher hatten zwei ſich ſo betrunken, daß ſie 
in's Krankenhaus gebracht werden mußten; einer von 
ihnen ſtarb, während der andere ſich erholt hat. Meh- 
rere „reſpektable“ Perſönlichkeiten ſind im Beſitze ge— 
ſtrandeter Güter befunden worden und werden dem 


— Dem Rittmeiſter v. Naſo und den Sekonde⸗ 


nächſt vor das Polizeigericht gebracht werden. Troß 
der erzählten Vorfälle, die den anderen zur Warnung 
hätten dienen ſollen, wird fortgeſtohlen und fortgetrun“ 


ken und es ſind wieder mehrere Perſonen in Folge 


des übermäßigen Genuſſes von Spirituoſen geſtorben. 
In der Nahe von Portland ſind noch andere Schiffe 
geſtrandet, ſo der „Caſſibelaunus“ aus North Shields, 
und ein Schiff, auf dem Alle an Bord das de 
ben einbüßten. Inzwiſchen hat der Sturm an der 
Südküſte faſt gänzlich nachgelaſſen. In den mittleren 
Grafſchaften dauern die Regengüſſe fort, die 

treten aus ihren Ufern und große Strecken ſind über 
ſchwemmt. 

— An der Morgue in Paris trug ſich dieſe 
Tage eine eigenthümliche Scene zu. Zwei Perſonen, 
von anſtändigem Arußern, eine Dame, die über d 
linke Auge eine Binde trug und ein Herr erſchienen 
dort vor dem Beamten. „Mein Herr“, ſagte die 
Dame, „wollen Sie nachſehen, ob am 20. Mai 1871, 
die Leiche einer gewiſſen Virginie Duval, 30 Jah 
alt, in die Morgue gebracht wurde.“ Nachdem noch 
die Kinder der Dame beſchrieben worden waren, wude 
nachgeſucht, und nichts gefunden, was dieſe Angab 
berechtigen könnte. „Ich wußte es“, rief nun DE 
Dame „denn ich bin jene Virginie, ich mußte es mil 
meinem Manne beweiſen, daß ich noch am Leben bil 
„Ja freilich“, meinte der Gatte betrübt, „bit DW 
nicht geſtorben.“ Die myſteriöſe Angelegenheit wurde 
nun, wie folgt, erklärt. Der Gatte hatte, nachdem , 
ſich ein anſtändiges Vermögen erworben, die ſchlau 
Idee, ſich zu verheirathen und zwar eine ſehr junge 
Dame. Dieſe, jo referirt der betrübte Gatte, macht 
mich zum unglücklichſten der Ehemänner .. Sie vel 
ſtehen. Sie entfernte ſich oft und verſchwand endlich 
am 20. Mai 1871. Mehrere Perſonen verſichertel 
nun, daß die Dame durch einen Bombenſplitter ge 
tödtet und auf die Morgue gebracht wurde. Ich iel 
ſie wirklich für todt und jetzt erſcheint ſie plötzlich, noch 
dazu auf einem Auge blind. Ich habe fie gar nicht 
erkannt. Ich will die Ehe getrennt wiſſen. Der Be 
amte erklärte dem troſtloſen Gatten, daß er fich des, 
halb an eine andere Adreſſe wenden müſſe und dieſtk 
entfernte ſich nun, immer vor ſich hinmurmelnd: „Wel 
ches Unglück! Sie iſt nicht todt!“ 4 

— Dieſer Tage wurden im Zoologiſchen Gar! 
zu Dresden zwei Tiger geboren. Willig begab IM 
„Mathilde“, die Mutter derſelben, als wenn fie fühlt 
daß ſie die erſte Nahrung den Jungen nicht bien 
könne, in den benachbarten Raum, durch de 
fie von den Neugeborenen getrennt wurde, u 
nun überbrachten die Wärter ſofort die ſchreiendel 
Kleinen der bereits wartenden Hühnerhündin „Diana 
von der man vor Kurzem drei ihrer eigene 
Jungen entfernt hatte, jo daß ihr nur noch vier ver, 
blieben. Jedenfalls hielt die ſanfte Hündin die jun 
gen Katzen für ihr eigen Fleiſch und Blut; fie lie 
dieſelben nicht allein ſofort ſaugen, ſondern leckte f 
auch zärtlich. In kurzer Zeit tranken ſich die jungel 
Tiger bei der fremden Mutter ein gar ſtattliches ru 
des Bäuchlein an. . 

— (Ein zeitgemäßes Motto.) Dr. Sigl m 
München ſommelt fortwährend Liebesgaben für DA 
Papſt und veröffentlicht die eingehenden Beträge 
„Vaterland“. Einem dieſer Beträge war jüngſt DM 
Motto beigefügt: „Eine Laus auf dem Talar zien 
einen Prieſter mehr als ein Orden.“ Dieſes an d 
heilige Katharina erinnernde Motto, die ſich aus B' 
ſorgniß, eitel zu werden, ihr ganzes Leben lang nicht 
gewaſchen hat, ſcheint nicht gerade allen Prieſtern all 
der Seele geſprochen geweſen zu fein, denn Dr. SW 
ſah ſich veranlaßt, ein paar Tage darauf den Gebrauch 
des Motto's zu rechtfertigen, indem er erklärte, das 
ſelbe ſei „von dem heiligmäßigen Biſchof Witmann vol, 
Regensburg zu einem Prieſter geſprochen wurden, den 
ſich allzuviel auf einen eben erhaltenen Michgelsordeſ 
einbildete.“ 


Börſenberichte. 2 


Stettin, 9. Dezember. Wetter: Schön Wil 

2 Barometer 28“ 1“. Temperatur Mittags 
E Au der Börſe. 

Weizen wenig ve ändert. zo 20%! Pfund Loco gel? 
ber geringer 51—59 , beſſerer 6O—7O , feine 
bis 82 „, ber Dezember 82 „ bez, per Fl, 
1. 85 14. 82½ „ bez., per Mai- Juni 82%, 3% 
u * 8 
Rogzen wenig verändert, er 200% Pfund loco ra 
52 51 %, inländiſcher 53—56 , per Deyaınbaı 55 
55 As be. u Gd., per Januar Februa: 55½ — ½% 4 
b. z. u Gd, per Frühjahr 56˙ 55%, 56 bez. u 
per Mai⸗Juni 55 — / n vez. 

Gerfte fill per 2000 Bir. loco nach Qualität 
bis 57 9% a 

Hafee matt, per 2000 Pfund des nach Qua ita © 
bis 44 , per Frühjahr 46 t Br. 5 

Erbſen ſtill der 2000 Pfund loco 43—47 , # 
Frühjahr Futter 50% % bez. 1 

Rüböl ſeſter per 200 Pfund loco 23Y, % Fr 
per December 2217, %ı . bez. u. Br, per 
29% . bez, per September ⸗Oetober 24 % Gd. 

Spiritus matt, per 100 Liter a 10) Prozent loch 
ohne Faß 18, 5 1 a bez, kerze Liefe ung 18% 7% 
bez., December 18½, ie 76 . ißt Januar Fe Ar, 
18/ * bez. u. Br, per Frühjahr 18%, Sg bez u. © 

Petroleum loco 71% . bez., Dezember 7 . ben 
7½ Br., Jauuar Februar 7 54 Od, 7½ . B. 5 

Angemeldet: 5000 Centner Roggen, 500 Cen-“ 
Rüböl, 100 Faß Petroleum. 


Negulirungs⸗Preiſe: Weizen 82 , Rog ge 
55½ , RNüböl 22% , Spies 18% , 9 
troleum 7 


Familien⸗Nachrichten. Ein Hülferuf vom Oſtſeeſtrande. National-Bampfschifis-Compagnie. 
Verlobt: Fräulein Laura Zahl mit Herrn Franz Kur; Ein ‚Hülferuf bat m Oftjeefin Rügen Stettin Neu „ Lork 0 ee 80 Dir 


kann (Stettin). — Fräul. Franziska Cohn mit Herrn betroffen. Der grauſige Nordoſiſturm, welcher ganz Nord- 


Moritz Jachmann (Stettin — Berlin). — deutſchland durchzogen, hat in unſerm Regierungsbezirk am h FEINE Stettin, 
Geboren: Ein Soon: Herru J. Lühder (Ge.⸗Schöu⸗ 13. November die furchtbarſten Verwüſtungen angerichtet. C. * 1 essimg. Grüne Schanze 1. 
Walde). * Die See iſt übergetreten und hat das Land meilenweit 
Geſtorben: Handelsmann W. Krauſe (Grünhof). — überſchwemmt, die Gebäude vieler Ortſchaften ſind gänzlich 
Eigenthümer W. Braun (Grabow). — Rentier Carl] zerſtört, ihre Saaten völlig ruinirt, große Heerden Vieh 


Breithaupt (Stralſund). — u ſind ertrunken und der beinahe unerſätzliche Verluſt von 


7 Bee Hunderten von See⸗ und Bi beklagen. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. h Viele Familien ee e 


Speditions⸗, Commiſſious, 


7 A * 1 nd 
Dienftag, den 3. k. Mts., Nachm. 5½ Uhr. furchtbarſte, welche ſeit Jahrhunderten unſere Küſte heimge⸗ V 14 Er 1 
Tages ſucht hat, ihr Hab und Gut verloren; das wilde Ele meat m 1 1 00 1 — D- ‘ 
agesordnung. hat ihr ganzes Beſitzthum verſchlungen. Die Sorge für r * 1 1 — 7 cd n 


4 Oeffentliche Sitzung. 185 a ut b 5 g 5 5 

rde des Ga dene as en Seine ie Sande ende et ale a ie wehen 
Fr Getaffenbeti 1 mbh e 79 des den Hülfe an; wir wiſſen, daß wir nicht vergeblich rufen, denn 
16 Sic 6 eu N . Det. Se g 21 das deutſche Herz ſchlägt warm von Mitgefühl und deu ſche 

er das Sale a TU Tit 18 Barmnberjigteit bat ic noch fee bewaber 

6. Pf für Gebande der Armenverwaltung und von 97 Die Verluste werden nach Millionen zählen! Die Noth 
10 Scr 6 Pf. für Gebäude des Josaunis Kloſters. Je, grob} drinn fenbet ſchuel Eure Gaben zur Linderung 

„ orkaufsrechteſoche ben die Grundliuc Re 1 an der Die Unterzeichneten ſind bereit Geld und andere Bea! 

l 

I 


Auktions⸗Vureanu. 
Franz Seeck in Lauban i. Schleſien. 
Deutſch Lotterie 


zum Beſten der Friedrich Wilhelm⸗Stiftung u. Kaiſer Wilhelm ⸗Stiftuug 
für deutſche Invalide. Bag 


Berliner Chauſſee — Nachbewilligung von 15 Thlr. Mehr⸗ dltgegenzunehmen. 


ausgaben für Aktenheften in der Magiſtrats⸗Regiſtratur; — 0 
0 von 300 Thlr. Mehrausgaben an Armenpflegekoſten; Stralfund, den 16. November 1872. 
— desgl. von 650 Thlr. und 72 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf. Das Comitẽ 

vüde ſtattete Schlacht- und Mahlſteuer an kaſernirte Militairs zur Unterſtützung der in Noth gerathenen 


und an beuachbarte Ortſchaften; von 30 Thlr. Reiſekoſten u 
für Hafen⸗Controleure und von 7 Th. 1 Sgr. 3 Pf Re. Bewohner von Neuvorpommern u. Rügen. es va 
paraturkoſten für die Häuſer Nr. 6 bis 8 am Judith. Regierungspräſident Graf v. Behr-Negendank, eee Ziehung im Laufe des Jahres 1872 unter obrigkeitlicher Aufſicht. BEN 
— Zwei Vorlagen mit 5 betr. den Ankauf des Diaconus Piundheller, iſtführer, 13000 Ge inn; 8 
Grundſtücks Wallſtraße Nr. 38 und des Moritz' ſchen Bade⸗ Konſul Diekelmann, Kaſſenführer. N ee 2 ER 
ae rn für je Ki Thlr. — 5 Kommandant v. 2 18 7 ewinne: 2 
von Thlr für Trottoir⸗Prämien pro 1872 und von zändler A. Dühr und Rathsheer Teichen, Stralſund. 8 Ti in S 5 SH 
Thlr. 12 Sgr. 6 Pf Koften für die neuen Marktftandsgeld- | Lanbrathsamtsverwefer Kammerherr von Buggenhagen, 1 ſilbernes Se ei Werth = Thlr., 5 
Tarife. — Vorlage betr. die Zuſchlagsertheilung wegen der Dambeck bei Gützkow. Schiffsbaumeiſter Dierliog, Dam⸗ 1 2 Kaffeeſervice 5 JD 520 
Straßenreinigungsfuhren pro 1873 — 75. — Wehl eines garten. Kreisd.putirter Kammerherr v. Gadow, Hugols⸗ 4 lilgel „ 2000 3 
Mitgliedes der 10. Armen⸗Commiſſion. Mittheilung des dorf bei Tribſees Landrath v. Keffenbiinck, Grimmen 8 Piauinos 3 Top 
Ergebniſſes der Stadtverordneten-Ergänzungswablen. Pater Knust, Laſſan. Regierungspräſident a D. Gra 40 Nähmaſchinen A 2 
Nichtöffentliche Sitzung. v. Krassow, Panſevitz bei Gingſt a. R Konſul Mohl 30 goldene Ancreuhren „ 1200 „ 2 
Vonage betr. die Erhöhung der Remuneration fur die ou, Auklam Senator Rassow, Welgaſt. Senator N u. f. w. u. f. w. 25 75 Ber) 
Hand abeillehreriunnen. — Geſuch einiger ſtädtiſcher Lehrer Samuel, Damgarten. Senator Steiuorch, Barth. Geh. Die Gewinne werden viel bedeutender ausfallen durch die reichen Geſchenke der höchſten jund allerbochſteu x 
um Gehaltserhöhung Rath Tessmann nud Rechtsanwalt v. Fahl Gieifswald.] Perſonen, von denen bis jetzt eingegangen find: = 
Stettin den 30. November 1872. Jaunler. Kaufmann Car! Nu 5, SUR Commerzienratg , Bon Sr. Maj. dem Kaiſer von Deutſchland: 2 große Oelgemälde (Landſchaſten); Ihrer Maj. 
75 7 ET e 5 Pallie, Wolgaſt. der Kaiſerin von Deutſchland: 1 Oelgemälde — Reliefbild — 1 Album für Photographien; Ihren Maj. 
Betanntmuchun . Die Redaktion dieſer Zeitung ift zur Annahme von Bei- dem Kalſer und der Kaiferin von Oeſterreich: Acht Armleuchter von maffiver 5 Ihrer Maj. dee 


N 
| 


dieſer Gelder ober deren Elben werden benachrichtigt, daß 
' . — falls ſie nicht binnen 4 Wochen abgeſordert 


trägen bereit, und bitten wir um baldige und reichtiche Königin Eliſabeth von Preußen: 1 Oelgemälde — 2 Vaſen; Sr. Maj. dem König don Sachſen; 2 


In unſerem Depoſitorio befinden ſich: 


* 


e N 


1) für den am 24. September 1843 in Labuhn e. Zuſendung. F = prachtvolle Bafen von Meißener Porzellan; Ihren K. K. H. H. dem Kronprinzen u. der Krouprinzeſſin 
borenen Friedrich Ferdinand Wilhelm Ludwig Die Redaktion. des Deutſchen Reiches und von Preußen: 3 Oelgemalde; Ihren Königl. Hoh. dem 1 N 
23 Br 50%, — 2° 17 und der Kronprinzeſſin von Sachſen: 1 Oelgemälde, 1 Album für Photographien; Sr. Königl. Hoheit 

2) für die Erben des in Zelaſen geborenen Matroſen Konzert. dem Prinzen Adalbert nud deſſen Gemahlin: 1 Oelbild, 1 Alabaſter⸗Vaſe, ein Dammaſt⸗Tiſchgedeck, 1 


Ferdinand Rudolph Kowinsky 14 e. Zum Beſten der durch die Sturmfluth verunglückten Be⸗ Stickerei; Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog von Meckleuburg⸗Schwerin: Das Schloß von Schwerin 
3, für die Erben des in Chmelenz geborenen Bi: e 8 P findet 11 S den 7 ein Prachtwerk; Sr. Durchlaucht dem Fürsten von Schwarzburg Sondershauſen: 2 Basen; Sr. 


ketiers Georg Hermann Minkowely 12 Pr 6 . Dezember, in den Räumen des hieſigen Theaters ein Kon⸗ Durchlaucht dem Fürſten von Deſſau: 2 große Oelgemälde. 


4) für den Tagelöhner Carl Henke aus Darſow und zert, ausgeführt von ſämmtlichen Muſikkorps der Garniſon, J ii in Kr. iti N 
deſſen 2 Albert Auguſt Hermann Henke el gütiger Mitwirkung des Fräul. Paumzarinr, Loboſe & + Thlt. ſind zu haben in der Erpedition dieſes 3 
R 1 % 12 Spr 5 of, Ei des Stettiner Geſangvereins, der alten und neuen Yieder- Blattes Stettin Kirchplatz 3. 3 
5) für ge Albert. Mehde aus Wollin 15 % tafel, ſowie des Tyeaterperſonals ſtatt. Näheres feiner Zeit At e 1 dien dir A: 4 EEE Be di 
24 Apr: 2,08, 8 durch die Anſchlagszettel und Zeitungen. bei! 3 ei Beſte un auf Looſe bitten wir zur 1 arten Cinſendung derſelben ein: Hroſchen marke betzafugem 
6) für den in Merſin geborenen Ferdinand Albert Das Comité. 5 Poſtanveiſungen einen Groſchen mebr de ſenden. auch ie Abreſſen deutlich zu ſchreiben. 


1 Dubke 3 n 5 . 


7) für den in Labuhn geborenen Hoſmeiſterſohn Fer⸗ Er v . 

binand Trapp 1 „ 7 . 9 c. Für junge Kaufleute er 

8) 10 Seins für ve kaufte gefundene Sachen 1 . 8 2 
19 . 

9) für 3 an . November 1851 geborene Emilie dels und Provinzial-Hauptſtädte Preußens 
Cacoline Rehbein aus Lantow 1 % 4 Hr 6 von Jahren betriebene Lackfabrik, verbunden . 


ie i i waaren⸗ u. Pelſtermaterialien⸗ ros T 
Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Eigembumer fo, fert nu En an Under fehr nige 


Bedingungen . 
fein jollten, zur allgemeinen Juftigofficianten - Wittwentaſſe vers Uft 16 rd SH, 
ief den. 3 l 5 us 
werden abgeliefert werden Ein Kapital von 10,000 Thlr. würde zur Uebernahme 


Lauenburg i. Pomm., den 23. November 1872. | ER A 
2 2 a? 2 vollſtändig genügen. Offerten sub 8. 2477 befördert 
Königl. Kreisgericht. die Annoncen + Expedition von Rudolf wer iu 


Edictalcitation. 2 | 


Die ſammtlich ihrem Namen und Aufenthalt nach uabe- | 
kannten Erben u. Erbnehmer des hierſelbſt am 17. Januar 
1860 verſtorbenen Partikuliers Carl Aug Dörner, 
werden „ürmit aufgefordert, zur Begrundung ihrer Erb⸗ 
auſprüche ſich perſönlich oder durch einen geſetzlich legitimirten 
Bevollmächtigten ſpäteſtens in dem auf den 

3. März 1873, Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu melden, 
widrigenfalls der Nachlaß des gedachten Dörner als 
herreuloſes Gut dem 5855 zu e 1 

Als Vertreter werden die tsanwälte Wolf und ? 2 a 11. tit f 
Niobe in Fraukfurt a. O. 8705 chlagen. Muſikalien⸗Leih⸗Juf 1 5 


Münchberg, den 21. Mai 1872 


Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion 1. Deutſche Leihbibliothek, 


RNIT 


Th 


2 


* 


Verlag bon Eduard Rullberger in Stuttgart. 


Zu feinſten Feft- und Ekhrengeſchenken SE 


kann als ein Prachtwerl von großartiger Schönheit auf's 
Wärmſte empfohſen werden: 


varbt-Gıhbel 
> BE 2 1 2 


unt 230 grossen Bildern 


von 


2 64 a 
Euſtav Doré. 
Nach der deutſchen Ueberſetzung von Dr. Martin Luther. 
Zwei Bände groß Folio 
in Original-Prachteintaud mit Goldſchnitt u. reichſter Goldpreſſung, 
in ganz Maroquin roth mit Go 2. Sgr. od. fl. 72. 24 kr. rhein. 
5 ſchwarz mit Sgr. od. fl. 67. 24 kr. rhein. 


.. h 1 
„engl. Leinwand mit Lederrüche 2 . od. fl. 61. 24 kr. rhein. 
1 4 2½ Sgr. od. fl. 60. 30 kr. rhein. 


ſchirten Lieferungen, Abthei⸗ 


BE | ce 1 


VBrauerei⸗Verkauf. 
Eine aber reſp. unterjährige Brauerei mit neuen 
maſſiven Gebäuden u. ſämmzlichem Inventarium, 


in einer Provinzialſtadt, iſt Familien- Berhältniſſe 
wegen unter ſehr günſtigen Bedingungen ſoſort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt d. Exped. 
d. Blattes. 


Das Werl kann au 
lungen) allmälig ſammt den Decken a 
Voſſiſche Zeig: Auf vas © 
im größten Folio, auf dem ſchönſten Kup er 
mit feinem reichen Bilderſchmuck ein wireliche 
äußere Anſchauen abgeben. 
Basler Nachrichten: Ein in jeder Hinſicht groß 


18 tet, wird das ganze Wert 
in 95 upographiſcher Vollendung gedruckt 
zuch für Geiſt und Herz, für das innere und 


zartiges, künſtleriſch wie typographiſch vollendetes 


Werk, das gar nicht überſchätzt werden ann. 1 

Venen ücherleſe zirkel eff . e gur de Nis u e dell besseren 1 

— — — Journal⸗ u. B er e ez e 5 ein 8 das von Kind au indeskind. 2 5 
olzverkauf ill dem Stamme ünſti i 1 Eintritt Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. a 

9 0 f „ Izu den günſtigſten Bedingungen. Ein 3 0 


en aus der herrſchaftlichen Gutsforſt Herzogswalde f 
eiren 200 Morgen, beſtanden mit Ban“, Kant und ande⸗ jederzeit. 


ren Hölzern öffentlich meiſtdietend auf dem Ste kauft MW“ 9 s 8 Uhr N a 
re uf den Stam dakaft PER nn 111 ee b Neue meiſewerke | 
am 18. December d. J. . ER aus dem Verlage von a 15 


1 grati A fo. 
Vormistagd 10 Uhr Proſpekte gratis, nach auswärts fran 
f Aurelio Mauri 
Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalienbandlung. 


He mann Costenoble in Ja: 5 
Morelet, Arthur, Reiſen in Central- Amerika. iS 
In deutſcher Bearbeitung von Dr. Heinr. Hertz. Mit eingedruckten Holzſchnitten | 


auf bieſigem Gutsyofe anftebt. ; 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß 
das Holz, ſowie die übrigen Bedingungen dieſen Verkauf 
betreffend, bei dem unterzeichneten Beſitzer des Ritterguts 
Herzogs walde an jede n Tage eingeſehen werben können. 

Herzogswalde bei Zielenzig N. M., den 28 Nov 1872, 
3 Hauptmann Maberstrom. 


Stettin, den 20. November 1872. 
Die täglich eingehenden traurigen Berichte über das 
entſetzliche Unglück, welches die Sturmfluth am 13. Nobr. 
an unſerer pommecſchen Küſte angerichtet hat, erregen gewiß 
hr allen Frauenherzen den Wunſch, die Noth der Ver⸗ 
unglückten lindern zu helfen. 
Ermuthigt durch die Erinnerung an die gemeinſame 
Bhätigkeit während des Krieges, bittet der Vorſtaud des 
Vaterländischen Frauenvereins bei der Anfertigung von 
warmen Sachen, Wäſche beſonders wolluer Strümpfe be- 
hülflich zu fein. Denen, die Haus und Habe verloren und 
kur das Leben gerettet haben, find vor Allem Kleidungs⸗ 
"Rüde nöthig. 
Die unterzeichneten Damen ſind gern bereit, jede Gabe 
einzunehmen und nähere Ausknuft zu ertheilen. 
J. Heindorf. A. v. Münchhausen. L, v. Freyhold. 


und 7 Illuſtrat. in Tondruck nebſt einer Karte. gr. 8. eleg. broch. 3 Thlr. 18 Sgr. 
eleg. in Leinwand geb. 4 Thlr. 8 Sgr. 


Es ift nicht zu viel gejagt, wenn wir dieſes neue Reiſewerk mit der Verſicherung einführen, daß Niemand 
ur gründlichen Erforſchung der zwiſchen dem Iſthmus von Tehuantepec und dem von Darien ſich hinziehenden Re⸗ 
gionen mehr beigetragen als der Naturforſcher und Reiſende Arthur Morlet. Seit dem Eroberungezuge bez 
Spanier im Jahre 1698 iſt kein europaiſcher Bariper in jene Gegenden vorgedrungen, die gleich 
dem Junern Afrika's eine terra ineogn tu bisheran für us geblieben. Morelet's Reiſen werden 
zu dem Intereſſanteſten zählen, was die neuere Reiſeliteratur aufzuweiſen hat. 


| 

g 

Shaw, Robert, Reife nach der hohen Tartarei, Varkand und | 

Kaſhgar und Mückreiſe über den Karakorum-Paß. 
Aus dem Engliſchen von J. E. A. Martin. Mit 10 Holzſchnitten und 4 g 
Illuſtrationen in Farbendruck u. 2 Karten. gr. 8. eleg. broch. 32 Thlr., 

eleg. geb. 43 Thlr. g : 

| 

F 

4 


es Exfinders iſt zu 


alleinigen Verkauf 
haben in 5000 Exemplaren: 

„Schnelle, billige Tunnelbohrung“ 

von WWIlnelm Rodemann, 
5 Freiburg in Baden. 

Dieſe Brochüre giebt eine kleine Darſtellung, 
wie man mit Rodemann's in Deutſchlaud und 
Oeſterreich vatentir te ſelbſtthätige Steinbohrmaſchine 
und Dampf und Betriebs- Element mit derſelben 
Anzabl Arbeiter mindeſtens die 13fache Leiſtun 
dr Handbobrung bequem erreicht. Ein 100 
Meter langer Stolen in 143 Tagen. Re 

Der Brochüre find beigefügt: Zeichnungen und 
Beſchreibungen der Maſchine und Geſtalt, ferner 
Koften Anſchläge der ganz betriebsfähigen Ein 
richtungen für lange und kurze Tunnel. 

Preis 12 Thlr., 21 Gulden ſüdd Wäbr, 45 
Franken und in Oeſterreich je nach dem Tages⸗ 

Courſe. 


— 


Die Wichtigkeit der Reſultate dieſer Reife läßt fi ſchon daraus ermeſſen, daß der Verfaſſer, wie dee 
Präſident der königlichen geographiſchen Geſellſchaft in London von ihm ſagt: „der erſte Engländer“ (und wis 
dürfen vielleicht hinzufügen, ſeit Marco Polo überhaupt der erſte Europäer) „war, der Narkand beſuchte 
und wieder zurückkehrte, um das Innere des Landes und die Sitten der Bewooner zu ſchilderg.“ Es iſt die⸗ 
ſelbe Gegend, wo erſt 11 Jahre vor des Berfaffers Reife, 1857, der berühmte deutſche Reiſen Adolph von Schlag ⸗ 
intweit ermordet wurde. 2 be l x 8 

Vierzehn Illuſtralionen, darunter 6 ſchöne landschaftliche Auſichten, von denen 4 in Fa bendrut die hohen 
Schneerie er des Himalaya darſtllen, und 2 Karten ſchmücken und erläutern das Buch. 


N A. Burscher. E. Sternberg. J. Masche. 

. 2 A. Bruuse. 

bn 2 Poſamentir⸗, Strump⸗ u. Woll⸗ 
Waaren-Geſchäſt iſt ſofort zu verkaufen. Anzahlung 2000 


kauft jeden Poſten das Viertel 
6 , Behrens, Berlin, 
29, Prenzlauerßraße 29. 


| Rotterie-?oofe 


Adr. von Reflektanten unter JF. No. 2 n der 
Exped. d. Bl. abzugeben. 


4 


sa 


N 


Pc 3 Ar A En 
we ld Rohlen 
s’ieriren billigſt von unſerem Lager von 
tem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 

durch unſer Geſpann. 

Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm 
ünte 

edel Möller. 
Comtoir: 
22, Eingang Heiligegeiſtſtr. 
Fertige runde Hüte 
von 1 * bis 4 , 

* 20 3% bis 5 %. 


Backenhüte von 1 
Baſchlicks, Baſchl cks kappen, 
neueſte Formen) von 1 % bis 4 Me 
Kappen in Sammet, Seide, Tuch und Thyber 


von 25 Apr vis 4 
Hande, Morgen u. Putzhanben, Aufſätze, Haar: 


une Bluſenſchleiſen, Schleier, Myrtheukränze und 
Wlumencoiffnren von 15 Ar bis 3 Ag empfiehlt 


Auguste Anurpel, 

22.0 Mein: Domfltafie 108. 

Den ganzen Ertrag meiner Butter babe 
ich dem Kaufmann Herrn 


Carl Gallert 


in Stettin zum Verkauf übergeben, was 


r 


! dio, kleinern 


x 


ich hiermit anzeige. 
Möller 
auf Sehöuingen. 
Höflich Bezug nehmend auf vorſtehende 
Annonce, erlaube ich mir die Butter v. Herrn 


2 w " * 

Haller auf Schöningen, 
welche bisher in Berlin großen Beifall ge⸗ 
funden, in Originalſtücken zu offeriren. Ich 
erhalte davon große Quantitäten u. kann 
diefeibe der hochfeinen Qualität wegen an⸗ 
gelegentlichſt empfehlen. Außer dieſer er⸗ 
halte auch wie bereits bekannt, täglich Sen⸗ 
dungen feinſter Tafelbutter von den Ritter⸗ 
gütern Staffelde, Pritzlow, Sydowsaue, 
Schmagerow, Zamzow, Paſſenthin, Friede 
feld, Cantreck, Demniß, Falkenburg und 
Gütern. 


Carl Gallert 


N Die Hutfabrik Fe 


H. Gersdorff, 
Schuhſtraße No. 10 Stettin, 


empfiehlt ihr großes Lager der neueſten und eleganteſten 
Seiden⸗, Filz und Velour ⸗Hüte, ſowie das größte Layer 
von Filzſchuhen, Filzpantoffeln, Gamaſchen mit Lederbeſatz, 
Tuchſtiefeln mit genagelten Sohlen, Kinderſchuhen mit 
Filz- nid Lederſohlen, Filzſohlen, Geſundheitsſohlen, Filz; 
Hrümpfen, Zeheuwärmern, Bierſeidelfilzen ꝛc. zu feſte n, 
ober billigen Preiſen. 


Spielwerke 


von 4 bis 120 Stücke ſpielend, Prachtwerke mit 
Glockenſpiel, Trommel und Glockenſpiel, Himmels 
ſtimmen, Mandoline, Expreſſion ꝛc. Ferner: 


2 > 

Spieldoſen 
von 2 bis 16 Stücke ſpi⸗lend, Neceſſaires, Cigarren⸗ 
ſtänder, Schweizerhäuschen, Photographie⸗Albums, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten. Brieſbeſchwerer, Ci- 
garren⸗Etuis, Tabals⸗ und Zündholzdoſen, Arbeits 
ziſche, Flaſchen, Portemonnaies, Stühle ꝛc., alles 
mit Muſik. Stets das Neueſte empflehlt 


Preiscomrante verſende franco. 

Nur wer direkt bezieht, erhält Heller'ſche Werke; W 
dieſe in ihrer höchſten Vollkommenheit gewähren 
deu ſchönſten Genuß. 


Liebig's 


Steppenmilch (Kum ys) 


um heilt ums 

nach dem Ausspruche der medieinischen Au- 
toritäten rascher und sicherer als all» bisher 
in der Therapie g kannten n. angewendeten 
Mitte Lumgeuschwiändsteht (elbst 
um vorgerückten Stadium) Tubereulose, 
Mngen- und Warmatarth, Bron- 
chlalkator eh, Annemie (Blutarmut h), 
in Fo ge anhaltender Krankheiten und pro- 
tahirtem Mercurialgebrauch, Seorbut, Hy- 
sserie und id persehwärhr. 

az. Pıo Flacon 15 Sgr. (% ) nebst 

Gebrauchsunweisung sg 

In Kisten von 4 Fiacors ub zu 

d ureb 
das General-Bepôt 
von Liebig' e Sieppenmilch 
(kumys 

Berlin, Gneisenaustr. 7a 
NB. Patienten, bei welchen alle angewendeten 

Mittel erfolglos geblieben sind, wollen ver- 

tra uensvoll einen letzten Versuch mit obig. 
‚Präparat machen. 


ezichen 


— nn nn nn 


empfiehlt ihr Lager von Möbel, Spiegel und Polſterwaaren in Nußbaum, Mahagoni, Eichen, Bir: 


3. 9. Heller, Bern (Schweiß). 


eller Qualität empfiehlt A. Gaedke, Breiteſtr. 41 —42. 


„ Haunr sz e Co., 


RB 


— 


Weihnachis-Ausstellun 


Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt Nr. 15, 
beehren ſich die Eröffnung ihrer Weihnachts⸗Ausſtellung ergebenſt anzuzeigen. Unſer Lager von: 
Ruüns:-, Balante rie- und Lederwiaren, 
Peirolsum- Tisch- u Hänze-Lingen, 
Schreib- und Zeichen-Materialien, 
Deutsche, Franz. u. Engl. Holz- und Bronze-Waaren, 


Gruppen, Statuetten, Büsten und Vasen, 
in Eitenbeinmasse, Bisquit-Porzelian, Terracotta u. ächter Bronee, 
Florentiner Marmor-Vasen und Schaalen, 
Photographie-Album, Photographie- und Musik-Mappen, 
it mit allen Novitäten des In- und Auslandes auf das Reichhaltigſte ausgeitattet und laden wir zum geneigten Beſuche 
ganz ergebenſt ein. 


2 


7 
2 8 


. 


7170 612 I 29 75 714 36 89 1 9820 344 
95 903 [10] 18 [10] 50 63 76 0) ' 
54 [20] 66 69 [10] 77 


ls praktiſchte und ſtets erwünſchteſte 
| Weihnschts-Gelchenke 
empfehle für Damen 2 | 
Damenhemdes von den einfachſten bis elegant geſtickten, 
Nachtjacken in Piquee, Dimiti, Parchend c., 55 
Nachthauben, Friſiemäs tel, Beinkleider, 
Unterröcke, Taſchentücher in Leinen u. Batiſt, 


für Herren 


Oberhemden in allen exiſtirenden Genres, 
Nacht hemden in Leinen, Dowlas und Chiffon, 
Wollene Ober demden u. Tricot⸗Actikel, 


9001 2 (101 25 29 40 43 4 
110) 82 89 [10 15210 90 20510 6 [10] 21620 
2310] 56 63 66 83 93 96 325 [10] 44 58 63 64 401 | 


; 66 [10] 67 7 
2 [20] 535 68 606 11 25 
110] 28 [25] 29 [10] 49110) 58 59 (20 83 [10] 747 
[10] 67 86 [10] 817 31 41 82 83 [10] 912 33 36 

(10) 42 (20 78 83 (10) 84 80 

11014 40 72 91 (10 110 11 (10) 28 33 10) 
306 (10) 50 51 71 73 76 214 (10) 20 47 (109% 67 
4120) 69 84 (10) 97 307 (10) 40 (10) 56 69 84 85 
93 435 43 45 66 515 25 37 52 (10) 66 72 616 
33 36 (10) 42 (10) 47 C4 5 59 67 70 745 67 10) 
S807 17 22 29 59 (10, 912 (10) 27 29 33 83 89 
5 59 


12009 18 (20) 30 33 41 42 (10) 79 91 138 
a4 65 67 (10) 82 (10) 84 94 279 96 9) 344 (20) 
| 60 72 78 99 (io) 403 5 33 50 (10) 62 72 (10) 


Kragen, Wanchrtten u. Sheinifeties, 1 5 6 610 58 (10 700 30 (10). 88 88 a 
. * 2 77 1 » N r . r 5 5 z 125 
Taſchentücher in weiß u. bunt Leineu, Batiſt u. Seide, (10) 38, 823 29 38.5758 73 (10) 82 (10) 8 


für Kinder 


Alle Wäſche-Artikel jeder Art, 


Meiſedeck u, Reif plaids ze. 
in großartigſter Auswahl bei 


bekannt ſtreng reellſter Bedienung zu ſehr billigen Preiſeu. 
82 rpftefraß 2 
E. Aren, reiteſtraße 33 


. 
Beſtellungen von außerhalb werden gewiſſenhaft und prompt ausgeführt. 


I., Krüger's Möbel⸗Fabrik es 


Stettin, Louiſenſtraße Nr. 12 


14003 4 6 (10) 7 410) 15 17 (25) 28 45 (10) 
101 (10) 11 24 32 53 56 (10) 81 284 98 311 
150) 25 31 (10) 33 65 (10) 446 (20) 83 96 10) 
505 13 (10) 17 (10) 20 (10) 24 32 33 (50 64 
(10) 67 71 75 89 9 (20) 94 628 200) 33 30 63 
(10 79 (10) 80 (25) 718 31 49 (10) 66 73 (0 
79 110) 807 (10) 11 14 19 26 48 51 911 1 29 
54 (20) 56 (10) 83 (10) 95 (10) 

15085 (25) 91 93 95 (10) 103 (20) 26 70 217 
19 (20) 30 77 80 86 311 14 (10) 30 (10) 37 70 
74 (10) 94 (20) 445 10 513 22 (10) 28 (25) 40 
69 600 (10) 615 31 63 (20) 69 (20) 724 41 (10) 
50 (10) 53 73 (10) 92 (25) 831 (20) 46 47 (10 
45 75 77 919 (10) 23 54 (10) 70 (10) 83 75 020 

16 61 (10) 17 43 (20) 49 72 76 82 (100 15 
(10) 76 77 92 (10) 222 31 68 85 93 (20) 300 42% 
27 66 (10) 83 (10) 98 478 80 83 (4093 541 
48 (10) 83 600 15 (10) 47 64 76 (10) 96 703 6 
57 (10) 59 71 (10) 94 95 860 63 (20) 92 936 62 
76 79 (20) 98 (20) (Fortſetzung folgt). 


Ein junger Mann, ſeit 6 Jahren im Kgl. Staatsdienſt, 
hat dieſe verlaſſen. Derſelbe, welcher hinſichts ſeiner Schul⸗ 
bildung das Zengniß der Reife einer höheren Lehranſtalt 
befitst, ſucht eine euiſprechende Stellung bei prienten Socie- 
täten ꝛc. 

Bezügl. Offerten reſp. Anſragen richte man unter 18. 


ken und Fichten von den neueſten, eleganteſten bis zu den einfachften Facons 


unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
Kalender pro 1873. 


Alle Sorten find ſtets in großer Anzahl anf Lager 
und empfiehlt Wiederverkäu ern zu illigen Preiſen. 
Rob. Stock's Buchhandlung, 
am neuen Bollwerk (ꝰWönchenbrückſtr.-Scke). 

megenrüche 


5 66 (20) 80 505 23 41 44 (10 52 (20) 53 (10, 


Ip 5 15 410 417 35 39 42 (10) 45 (20, 49 50 (10) 71 556 ö 1 
DACHPAPPE 62 68 69 74 (10) 90° 614 21410) 41 51 84.93 00] W. 28 poste date Yuflam i. Peu. 
Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. (10) 55 80 82 (10) 807 13 20 25 (10) 39 (20) 64] Ein unverheiratheter Ober⸗Juſpektor, 28 Jihr alt, 


»ypfchlen 


der ſchon längere Jahre mit beſtem Erfolg felbfftändig ge⸗ 
wirthſchaftet und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, fd, 
da ihm feine jetzige Stellung nicht convenirt, ein anderes 
Eugagement. Gef. Offerien werden unter E. N. 400 
in d. Exped. d. Bl. entgegengenommen. 

Durch das landwirthſchaftl. Central-Verſorgungs⸗Burean 
der Gewerbebuchhandl. v. Reinhold Kühn & Engel“ 
mann in Berlin, Leipzigerſtr. 14, werden geſucht: 33 
Oekonomie-Beamte, als Inſpektoren, Hof- u. Feldverwalter, 
60 —400 , 7 unverheirathete und verheirathete 
Gärtner, Geh. 80—200 , und Tant. diverſe gut ber 
zahlte Brenner fürs In- u Ausland, 5 Wirth ' ſchafterinnen, 
Gehalt 40—200 — Honorar nur für wirkliche Leiſtn gen. 
Briefe finden innerhalb 3 Tagen Beantwortung. 


Kanonenplatz. Friedrichſtraße. 
Circus Salamonsk y. 


Dienſtag, den 3. Dezember 1872, 
Abende 7½ 


de 7½% Uhr. 
Große Vorſtellung. 
Zweites Auftreten des 
Mr. Cler, 
genannt der fliegende Mann, 
in ſeinen bisher noch nie geſehenen Produktionen und 
Doppel⸗Saltomortales. 
Avis. 5 Mittwoch, den 4. Dezember, Nachm. 4 Uhr, 
Kinder Borftelluug, 


5 welcher die Kinder auf allen Plätzen den halben Preis 
zahlen. A 


LCLeoemteir Frauenſtraße 11—12. Br 
Grünberger Wallnüſſe 
das Schoc 3 bis 3 , ſowie alle Sorten Backobſt 
und Pflaumenmuß, verſendet gegen Einſendung des 
Betrages oder Nachuahme 2 
Ludwig Stern, 
Grünberg, Schleſieu. 


Gewinnliſte 
der König⸗Wilhelm⸗Lotterie IV. Serie. 


Die Numme . n, bei denen nichts be xerkt iſt, erhielten den 
Gewinn von 4 Thalern. 


) 
7025 (10) 50 107 (10) 12 29 39 40(10) 64 (25) 95 


809 (10) 14 32 56 35 (25) 80 94 9887 (20 
*. 40 (10) 92 315 16 (10) 31 38 (10) 66 


) 53 (10) 54 (10 
16 28 29 32 47 (10) 7 

2028 34 49 55 (10) 85420) 88 (10) 9 
(10) 26 (20 2 34 (10) 90 93 (10) % |64 80 120] 92 326 [10] 41 55 [10] 71 84 89 417 21 
(20) 215 28 49 59 (25) 69 91 (10) 311 15 23:10) [10] & 


